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aller ©infacßßeit burcßauS gebiegeu; bie wenigen ©rfer
würben als 2(uSnaßme unb gttr Serfcßönerung ber ©e»

famtantage angçOracfjt. ®aS Sanb foftete 20 $r. per
Cluabratmeter.

Sont ÜbernaßntSpreiS geßett beitrage non Sunb unb
Santon ab, gitfammett 10 "/o; 4000 $r. muß ber Über»

neßmer angaßlett. 25 "/o ber ©cßaßtingSfumme werben
als erfte fpppotßef gu 5'A"/« beïefjnt. ®ie gweite gnjpotßef
(Sunb unb Santon) unb bie britte £)t)potßef (©tabt)
ftnb gu 4% auf 15 $aßre feft.

©o macßt bie Sotonie nacß jeber Sußtuitg einen
burcßauS guten ©inbrttd, itttb man begreift, baff biefe

jpäufer feßr gefucßt finb.
©äng anberer 2lrt ift bie Solonie ffriefenberg

in örlifon: ®ie ©enoffenfcßaft baut für 1,200,000 $r.
eine ©oßnfolonie mit 3 unb 4 .ßintmerwoßitungen, wo»
bei 2 ober 4 ©oßnungett ein gemeinfameS ®reppenßauS
unb praftifcß angelegte ©arten ßaben. ®ie jioeiftöcfigen
Seißenbauteit machen einen nteßr länblicEjert ©itibrud.
®ie lichte |)öße ber Limmer beträgt 2,40 m; bie treppen
finb 1 in, ba§ SreppenßattS 2,20 m breit, ©in Sabgimmer
ift nidjt oorßanben. ^raftifd) ift bieSleiberablage oor beut

Slbort, gefcßäßt ber 3Bafcf)f)erb auS Supfer, in Serbinbung
mit einer Sabtoanne. Qm geräumigen ®acßbobett finben
fid) abgefcßloffene .jpolgbeßälter unb ein großer ©afcß»
ßängeplaß. ®ie faft ßorigotitalen ©trafen finb oßne

Srottoir unb oßtte ©cßalen; ein Seerbelag foil ben

©afferabflttß begönftigen. ®aS einfache ®acß f)at 18

bis 20 mm ftarfe Riegel mit ©tedfcßittbeltt. ®er Suchen»
boben ift auS ben Mannten roten, fedjSedigen 'rßtättcljen.
®ie innere 2luSftattnng ift einfad) aber tuoßnlicß.

Sunb unb Santon teiften gufammen 30"/«/ ©emeinbe
unb Qnbuftrieüe weitere 20"/«. ®aS ©enoffenfcßaftS»
fapitat ooit 180,000 $r. wirb oerniutticß nicßt oerginft.
2ln £>auSgin§ muß begaßlt werben: 850 gr. für eine

®rei= unb 1050 ffr. für eine Siergimmerwoßtutitg, atfo
befcßeibene Summen.

®iefe Sotonie ßält bie SJtitte gmifcßen ©infamilien»
SeißenßauS unb Slietfaferae. ©ie bürfte nacß jeber
Sicßtuttg für länblicße Sebürfniffe als Sorbilb bienen.

SacßmittagS fanb eine Seficßtigung ber 21uSftellung
ftatt. Über biefe ift fcßon früher eingeßenb berichtet worben.

9&lt£ebftone=93aufc>etfe,
(©ingefanbt.)

Unter ber gülle oon neuen Sautoeifen, wetdje alte
ber ßorrettben Neuerung ber Sauarbeiten burd) Serein»
facßung ber ©erffüßrung, ©aßl billiger SJiaterialien
unb îtnwenbung neuer ÜlrbeitSmetßoben entgegengufteuern
fucfjen, fällt bie 2Jtipeb ft one» Sauweife öabureß auf,
baß felbige fieß auf ben gefamten Soßbatt ber |>ocß»
bauten begießt, alfo für SRauern, ®eden, Pfeiler unb
SJiaften in Slnwenbung gebraeßt werben fann.

®ie ©i;rebftone=Saumeife befteßt in ber praftifeßen
Slpplifation ber Verteilung ber Saufonftruftion in ®ppen=
elemente oon deinen Slbmeffungen unb oon wenig oer»
feßiebenen formen, beren mannigfaeße Combinations»
fäßigfeit bie 2luSfüßrung oon oerfcßiebenartigften Sau»
tppen geftattet. pair ©rrießlung oon Sfauermerf benüßt
man Setonßoßlfteine oon bloß gwei oerfdßiebenen ®t)pen,
welcße ber eine als Säufer unb ber anbere als Sinber
benüßt, gu beliebigen SJlauerftärfen fombiniert werben
fönnen.

®ie 9J!t;eebftone=Sotmalmauer weift feine in ganger
SJiauerfiärfe bureßgeßenbe Sinberfteine auf. ®ie ©teilte
felbft fittb mit fleinett ^oßlräumen oetfeßen, beren Ober»
fläcßett burd) eine Setonfrufte abgefcßloffett finb. ©omit
bleibt bie in ber ßelle befinblidje Suft unbeweglicß. SWit

Südficßt auf biefe fleinett Suftgellen, ben .gmuptluftfcßaft
ber in ©tocfwerfßöße ebenfalls abgefd)loffen wirb, fowie
auf ben llmftanb, baß fem ©tein in ooller 3Hauer|tärfe
burcßbiitbet, wirb bie Slbfüßluitg ber SRauer, unb fomit
jeglicße SonbenfationSbilbyng oerßiubert.

®ie Sff}ijebftone=^oßlftetne werben oerfeßt, gefugt unb
gefeßrotet, wie gewößnlidßer Saefftein. ®aS billige Soß»
material, bie Suubef^leunigung, bie ©rfparniS an SJtörtel
unb Setfonal, fowie aueß ait iranSportfoften (bie ©teine
tonnen auf beut Sauplaß fabriziert werben) ßaben. eine

tlidßt unwefentlicße Serbilligung ber ©eftellungSfoften für
ben fertigen SRauerpreiS gur f^olge.

3rÜr ^atiTilien=2Boßnbaitten fann bie normale ÜDfig'eb»

ftone=Siauer oßne Sirmaturen bis gu brei ©tocfwerfßöße
übereittanber aufgebaut werben. $atlS nteßr ©todwerfe
auSgufüßren, ober große Seanfprucßungett oorgefeßen
finb, wirb ber innere Suftfd)acßt oßne weiteres in ge»

wiffen Slbftänben als armierter Sfeiter auSgebilbet.
®iefer, in ©todwert'ßöße mit einem llntergug oeriumben,
bilbet baS bei größeren Sauten tibltcße ©ifenbetougerippe'

®te 9Jii{ebftone»Sippenbeden befteßen auS Sippen
unb .ÇourbiS. ®ie Salf'en, welcße auS Süden gegen
Süden oerlegten ©lementen in Serbinbuttg mit ißren
Sirmaturen gebilbet finb, werben auf ber Sauftelle gu»

fammengefeßt unb naeß bloß wenigen ®agcit montiert,
©ie fönnen oßne ©eßwierigfeit bis gu 8 m Spannweite
unb nteßr oßne llntergug auSgefüßrt werben, ©iber»
ftanbSprobett bttreß bie eibgettöffifeße ©ateriat Serfucß^'
ainftatt ßaben ben OtacßmeiS gebraeßt, baß biefe ®eden»

Sauweife auS gufammengefeßten Olormatelementen burd)»

auS ntonolitße Sonftruftionen ergeben. 2luS ben bi§

gunt Srucß burcßgefüßrteit Selaftungett ift erficßtlicß ge»

worben, baß bie oerfeßiebenett ©lentente ntdßt nur feß

gufamntenßaltett, fonbern aueß, baß bie f^ugen baS Satt»
objeft nidjt fcßwäd)en.

®er Sorteil biefer ®edenfouftruftion befteßt i>"

©egfall ber teuren ©dßalungen, in ber Serringeruug
beS 2lrbeitSperfonalS, in ber Saubefcßlettnigung unb i"

BC Bei eoentuellen DepptUetnaungett oder mk-

ficDtiden Jldressctt bitte» wir xu reklamiere», um «•*'
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aller Einfachheit durchaus gediegen; die wenigen Erker
wurden als Ausnahme und zur Verschönerung der Ge-

samtanlage angebracht. Das Land kostete 2V Fr. per
Quadratmeter.

Vom Übernahmspreis gehen Beiträge von Bund und
Kanton ab, zusammen 10"/»; 4000 Fr. muß der Über-
nehmer anzahlen. 25°/o der Schatzungssumme werden
als erste Hypothek zu 5 V4°/° belehnt. Die zweite Hypothek
(Bund und Kanton) und die dritte Hypothek (Stadt)
sind zu 4°/v auf 15 Jahre fest.

So macht die Kolonie nach jeder Richtung einen

durchaus guten Eindruck, und man begreift, daß diese

Häuser sehr gesucht sind.

Ganz anderer Art ist die Kolonie Friesenberg
in Orlikon: Die Genossenschaft baut für 1,200,000 Fr.
eine Wohnkolonie mit 3 und 4 Zimmerwohnungen, wo-
bei 2 oder 4 Wohnungen ein gemeinsames Treppenhaus
und praktisch angelegte Gärten haben. Die zweistöckigen
Reihenbauten machen einen mehr ländlichen Eindruck.
Die lichte Höhe der Zimmer beträgt 2,40 in; die Treppen
sind 1 in, das Treppenhaus 2,20 m breit. Ein Badzimmer
ist nicht vorhanden. Praktisch ist die Kleiderablage vor dem

Abort, geschätzt der Waschherd aus Kupfer, in Verbindung
mit einer Badwanne. Im geräumigen Dachboden finden
sich abgeschlossene Holzbehälter und ein großer Wasch-
Hängeplatz. Die fast horizontalen Straßen sind ohne
Trottoir und ohne Schalen; ein Teerbelag soll den

Wasserabfluß begünstigen. Das einfache Dach hat 18

bis 20 mm starke Ziegel mit Steckschindeln. Der Küchen-
boden ist aus den bekannten roten, sechseckigen Plättchen.
Die innere Ausstattung ist einfach aber wohnlich.

Bund und Kanton leisten zusammen 30°/o, Gemeinde
und Industrielle weitere 20"/o. Das Genossenschafts-
kapital von 180,000 Fr. wird vermutlich nicht verzinst.
An Hauszins muß bezahlt werden: 850 Fr. für eine

Drei- und 1050 Fr. für eine Vierzimmerwohnung, also
bescheidene Summen.

Diese Kolonie hält die Mitte zwischen Einfamilien-
Reihenhaus und Mietkaserne. Sie dürfte nach jeder
Richtung für ländliche Bedürfnisse als Vorbild dienen.

Nachmittags fand eine Besichtigung der Ausstellung
statt. Über diese ist schon früher eingehend berichtet worden.

Mixedstone-Bauweise.
(Eingesandt.)

Unter der Fülle von neuen Bauweisen, welche alle
der horrenden Teuerung der Bauarbeiten durch Verein-
fachung der Werkführung, Wahl billiger Materialien
und Anwendung neuer Arbeitsmethoden entgegenzusteuern
suchen, fällt die Mixedstone-Bauweise dadurch auf,
daß selbige sich auf den gesamten Rohbau der Hoch-
bauten bezicht, also für Mauern, Decken, Pfeiler und
Masten in Anwendung gebracht werden kann.

Die Mixedstone-Bauweise besteht in der praktischen
Applikation der Zerteilung der Baukonstruklion in Typen-
elemente von kleinen Abmessungen und von wenig ver-
schiedenen Formen, deren mannigfache Kombinations-
fähigkeit die Ausführung von verschiedenartigsten Bau-
typen gestattet. Für Errichtung von Mauerwerk benützt
man Betonhohlsteine von bloß zwei verschiedenen Typen,
welche der eine als Läufer und der andere als Binder
benützt, zu beliebigen Mauerstärken kombiniert werden
können.

Die Mixedstone-Normalmauer weist keine in ganzer
Mauerstärke durchgehende Bindersteine auf. Die Steine
selbst sind mit kleinen Hohlräumen versehen, deren Ober-
flächen durch eine Betonkruste abgeschlossen sind. Somit
bleibt die in der Zelle befindliche Luft unbeweglich. Mit
Rücksicht auf diese kleinen Luftzellen, den Hauptlustschaft
der in Stockwerkhöhe ebenfalls abgeschlossen wird, sowie
auf den Umstand, daß kein Stein in voller Mauerstärke
durchbindet, wird die Abkühlung der Mauer, und somit
jegliche Kondensationsbild^ng verhindert.

Die Mixedstone-Hohlsteme werden versetzt, gefugt und
geschrotet, wie gewöhnlicher Backstein. Das billige Roh-
material, die Baubeschleunigung, die Ersparnis an Mörtel
und Personal, sowie auch an Transportkosten (die Steine
können aus dem Bauplatz fabriziert werden) haben, eine

nicht unwesentliche Verbilligung der Gestellungskosten für
den fertigen Mauerpreis zur Folge.

Für Familien-Wohnbauten kann die normale Mixed-
stone-Mauer ohne Armaturen bis zu drei Stockwerkhöhe
übereinander aufgebaut werden. Falls mehr Stockwerke
auszuführen, oder große Beanspruchungen vorgesehen
sind, wird der innere Luftschacht ohne weiteres in ge-
wissen Abständen als armierter Pfeiler ausgebildet.
Dieser, in Stockwerkhöhe mit einem Unterzug verbunden,
bildet das bei größeren Bauten übliche Eisenbetongerippe.

Die Mixedstone-Rippendecken bestehen aus Rippen
und Hourdis. Die Balken, welche aus Rücken gegen
Rücken verlegten Elementen in Verbindung mit ihren
Armaturen gebildet sind, werden auf der Baustelle zu-
sammengesetzt und nach bloß wenigen Tagen montiert.
Sie können ohne Schwierigkeit bis zu 8 in Spannweite
und mehr ohne Unterzug ausgeführt werden. Wider-
standsproben durch die eidgenössische Material Versuchs-
Anstalt haben den Nachweis gebracht, daß diese Decken-

Bauweise aus zusammengesetzten Normalelementen durch-
aus monolithe Konstruktionen ergeben. Aus den bis

zum Bruch durchgeführten Belastungen ist ersichtlich ge-

worden, daß die verschiedenen Elemente nicht nur fest

zusammenhalten, sondern auch, daß die Fugen das Bau-
objekt nicht schwächen.

Der Vorteil dieser Deckenkonstruktion besteht im

Wegfall der teuren Schalungen, in der Verringerung
des Arbeitspersonals, in der Baubeschleunigung und m
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richtigen Mrenen bitten «ir xu reilKmieren. um

«ötige Soeten »u »pnren. vie expedition.

s.
Vieren a. «eioüere. s. anoevc pnor-iue

scrinauserik-nsmionivre s. floret.
xx/k?> » ove»

- VIS VNLI7T



Str. 35 gftttffc. fdbtotia. („2JtetfterMatt") 347

ber fofortigen 23enüpung§möglicpEeit bet Deelen unb bet
barunter befittblicpen Zäunte, bie burcp ©tütjen nidft
oerfpewt finb. $rt äpttlicper SEBeife lönnett aud) .f)ot}[=
fteinbeclen, beten Unteranficpt bie fertige ^3tafonb^ärf)e
bilbet, ausgeführt werben.

Die 9Jîi;rebftotie=23auweife ift bereits für bie monnig=
facï)ften |jocpbauten mit ©rfolg in 2lttwenbung gebraut
worbett unb 5war für Gabrilen, .fqotetS, ©ilo§, Sanb=

toirtfchaftficf)e Einlagen, ©cpaltftatiotien, Sagerpäufer,
©pitäler, Stillen, Äleinwopnpäufer, SeitungSmaften k.

üolkswirtsebaft.
Die etügenöffiftfje gentrulftefle für 2lrôeiténacpiuetë

lonftatiert in iprem Dftoberbericfjt normalen 23efcpäfli-
gungègrab be§ 23augewerbeé> unb SJlanget an ÜJiaurern
unb ©teinpauern. 2lucp bie ^pafnerei unb Dacpbeclerei
feien oollbefcpäftigt, tüchtige Dacpbecler gefudjt. Die
DrecpSlerei leibe unter ber auälänbifcpe-tt Éonfurretij.
Der !öefd)äftigungSgrab ber ©cpreinerei unb 2RöbeIfabri=
tation fei teiitoeife befriebigenb unb teilweife flau, SJlöbeU

einfuhr auê Italien imb granlreicp pemme bie eitipei»

rnifdje Qnbuftrie. Qn ber 3Jlafcpinen= unb 2Retallin=

buftrie nehmen Strbeiterentlaffung, 2trbeitslofigfeit unb

2lrbeit3jeitoerfürjuiig ju, uttb and) in ben ©djmiebe= unb

SBugnereibetrieben nimmt bie 23efcpäftigung meiter ab.

ferner nimmt ber 23efcpäftigung§grab ber ©leltrotecpnif
wefenilicp ab, jumteit infolge ©infupr befonberS beutfcper
gertigfabrifate. Qtt ber Upreriinbuftrie oerfcpärft fiep
bie Grifts weiterpin. Der ©efcpâftëgang ber ©cpiteiberei
ift ^au, für atte ©efteüungen fei bie $oiifeltion§= unb
^ÖÜfcpefabrifatiou nod) ooll befrfjäftigt. $üt bie <Scf)ith=

mbuftrie pat fiep bie Slbfapftocfung weiter oerfefjärft, unb
fept flau fei ber ©efcpâftégattg ber Pîeifeartifelfabrilation.
Ott ber ©tiefereiinbuftrie pat fiep bie 2lrbeit§einfepranfung
erpeblicp oermeprt, unb tägtiep nimmt ber $3efcpäftiguttgS=
grab ab in ber Sllekperei, ©tüclfärberei unb Appretur.
$ür bie Seineninbuftrie ift bie SSerfaufSmöglicpteit gleicp
Stull, ferner leibet bie ©eibenftoffweberei ait 53efcpäfli=

guugSlofigEeit. Die Dabafinbuftrie arbeitet ausfcpiiefjlicp
auf Sager, feit SJtonaten ift infolge ber 23affitaoerpält=
niffe ber ©jport gleicp Stull. 0» ber Sucpbinberei fei
oermeprte SlrbeitStofigfeit ju befürepten, itt ber Rappen*
fabrifation ftepe bie «Stillegung oott Gabrilen beoor, für
bie Rapier- unb ißapierftoffabritation oerfcpärft fiep bie

Slbfatjt'rifiS weiter. Die betriebe ber epemifepett 0"'-
buftrie waren biSper noep coli befepäftigt, boep tttüffe

bereits auf Sager gearbeitet werben infolge SSertttinberung
ber 23eftelluttgen.

DpurgnuifepdnntonaleS SlrfieitSomt. Das ÄreiS»
bureau 3=raitenfelb beS eibgenöffifepen SlmteS
für SlrbeitSlofenfürforge foil auf 1. Oanuar 1921
als fantonateS SlrbeitSamt übernommen werben. Sltt
bie auf jirla 10,000 $r. oeranfcplagten Soften leiftet
ber 23utib einen Drittel.

äöopnungSfürforge Der SBetricPSinpaber. 0» ber
©ipung ber oom ©ibgenöffifepett 23olf§wirtfcpaft§bepar*
tentent einberufenett 93erfamntlung ber SantonSregie
rungen unb wirtfcpaftlicpen SSerbänbe fam baS

tßrojeft eines 53unbeSratSbef(pluffeS über bie SBopnungS»
fürforge ber SetriebSinpaber jur ©praepe. @S fanb faft
burepgängig Unter ft ü pun g. Stur oott feiten eines
StegierungSoertreterS würben Siebenten geändert. SSott

iubttftrielier ©eite erîanttte titan bie 23orteite ber 33or=

läge an, wenbete aber ein, bie beseitige Sage geftatte
eS niept mepr, bie 0»buftrie weiter ju belaften! DaS
Departement bepielt fiep attep pier feine ©ntfcpliefjung
oor unb wirb beninäepft feine eintrüge ftellem

Uerbandswesen.
Die ^auploerfammlung &e§ öernifip » ïtmtonalen

Saminfeflermeiftcr 23erPanbeô oom 21. Sîooember in
föurgborf wäplte bis juin ©nbe ber SlmtSperiobe ju
iprem ißräfibentett |>etrn ®. Sanj in 53ern, jum 23ijc=
präfibenten Gerrit 3t.'33ogeI in SEBangen a. 21. unb sunt
Saffier §errn St. SBölfli in Sern.

Au$$tel)una$we$e«.
©ipmöbeMluSftelluttg itt 3«rt(p. Die Direïtion

beS SuttftgewerbemufeutnS ber ©tabt 3üricp)
eröffnet ant 12. Dezember biefeS O^preS eine 2luSfteI
lung oon ©iptttöbeln, bie ben ßroed p^t, an Sei=
fpielett oerfepiebener 3eiten unb Sänber bie tnannigfaU
tigften ©eftaltungSmöglicpfeiten inSbefonbere beS (SitgeU
fi|eS oor Singen ju füpren. Um burcp tuntiepfte Soll=
ftättbigfeit ber ©attungen unb bie ©cpau wirf=
liip leprreiep geftalten ju Eönnen, ridptet bie SJtufeumS*
leituttg auf biefettt Söege an bie (Sigentümer oon guten
alten ©ipmöbeltt bie Sitte, ipr folepe für bie SluSftelluug
leiptoeife ju überlaffen unb baburdp baS ©elingen einer
Seranftaltung ju fiepern, bie beftimmt ift, betn §anb=
wert wertoolle Stnregungen ju bieten unb auf weite

Pas beste Drahtglas ist unstreitig
dasjenige von 5t. Gobaia,

weil es sich bei Bränden, im Trost, bei Sebnee und eis und In der Sonnenbitze,
also gegen alle tUitterungseinfiiisse tiberall gut bewährt bat.

Beste Referenzen vom in- n. Huslande stehen zu Diensten
über dessen Uerwendung bei Babnbofballen, Tabriken, Elcblböfen etc.

8pieg;els;las
durebsidttiges, zu feuetsieberen Jlbseblüssen, bell und stbön, empfeblen

Die üertreter » 6115

Huppert, Singer $ £ie„ Zürich
Blashandlung Ranzleistrasse 55/57

Offizielle Untersuchungen ergaben das beste liefern dasselbe stbnell und billig ab Bütte und halten für kleineren Bedarf
Resultat für das Drahtglas oon St. öobain. Telephon 717 gut assortiertes Eager, Telephon 717
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der sofortigen Bentttzungsmöglichkeit der Decken und der
darunter befindlichen Räume, die durch Stützen nicht
versperrt sind. In ähnlicher Weise können auch Hohl-
steindecken, deren Unteransicht die fertige Plafondfläche
bildet, ausgeführt werden.

Die Mixedstone-Bauweise ist bereits für die mannig-
fachsten Hochbauten mit Erfolg in Anwendung gebracht
worden und zwar für Fabriken, Hotels, Silos, Land-
wirtschaftliche Anlageil, Schaltstationen, Lagerhäuser,
Spitäler, Villen, Kleinwohnhäuser, Leitungsmasten w.

Volkswirtschaft.
Die eidgenössische Zentralstelle für Arbeitsnachweis

konstatiert in ihrem Oktoberbericht normalen Beschäfti-
gungsgrad des Baugeiverbes und Mangel an Maurern
lind Steinhauern. Auch die Hafnerei und Dachdeckern
seien vollbeschäftigt, tüchtige Dachdecker gesucht. Die
Drechslerei leide unter der ausländischen Konkurrenz.
Der Beschäftigungsgrad der Schreinerei und Möbelfabri-
kation sei teilweise befriedigend und teilweise flau, Möbel-
einfuhr aus Italien lind Frankreich hemme die einhei-
mische Industrie. In der Maschinen- und Metallin-
dustrie nehmen Arbeiterentlassung. Arbeitslosigkeit und
Arbeitszeitverkürzung zu, und auch in den Schmiede- und

Wagnereibetrieben nimmt die Beschäftigung iveiter ab.

Ferner nimmt der Beschäftigungsgrad der Elektrotechnik
wesentlich ab, zumteil infolge Einfuhr besonders deutscher

Fertigsabrikate. In der Ilhrenindustne verschärft sich

die Krisis weiterhin. Der Geschäftsgang der Schneiderei
ist flau, für alte Bestellungen sei die Konfeklions- und
Wäschefabrikation noch voll beschäftigt. Für die Schuh-
industrie hat sich die Absatzstockung iveiter verschärft, und
sehr flau sei der Geschäftsgang der Reiseartikelfabrikation.
In der Stickereiindustrie hat sich die Arbeitseinschränkung
erheblich vermehrt, und täglich nimmt der Beschäsligungs-
grad ab in der Bleicherei, Stücksärberei und Appretur.
Für die Leinenindustrie ist die Verkaufsmöglichkeit gleich
Null. Ferner leidet die Seidenstoffweberei an Beschäfti-
gungslosigkeit. Die Tabakindustrie arbeitet ausschließlich
auf Lager, seit Monaten ist infolge der VaMaverhält-
nisse der Export gleich Null. In der Buchbinderei sei

vermehrte Arbeitslosigkeit zu befürchten, in der Pappen-
fabrikation stehe die Stillegung von Fabriken bevor, für
die Papier- und Papierstoffabrikation verschärft sich die

Absatzkrisis weiter. Die Betriebe der chemischen In-
dustrie waren bisher noch voll beschäftigt, doch müsse

bereits auf Lager gearbeitet werden infolge Verminderung
der Bestellungen.

Thurgauisch-kantonales Arbeitsamt. Das Kreis-
bureau Frauenfeld des eidgenössischen Amtes
für Arbeitslosenfürsorge soll auf 1. Januar 1921
als kantonales Arbeitsamt übernommen werden. An
die auf zirka 10,000 Fr. veranschlagten Kosten leistet
der Bund einen Drittel.

Wohnungssürsorge der Betricbsinhaber. In der
Sitzung der vom Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepar^
tement einberufenen Versammlung der Kantonsregie-
rungen und wirtschaftlichen Verbände kam das

Projekt eines Bundesratsbeschlusses über die Wohnungs-
fürsorge der Betriebsinhaber zur Sprache. Es fand fast
durchgängig Unterstützung. Nur von feiten eines

Regierungsvertreters wurden Bedenken geäußert. Von
industrieller Seite erkannte man die Vorteile der Vor-
läge an, wendete aber ein, die derzeitige Lage gestatte
es nicht mehr, die Industrie weiter zu belasten. Das
Departement behielt sich auch hier seine Entschließung
vor und wird demnächst seine Anträge steilem

verbanasmsen.
Die Hauptversammlung des bernisch - kantonalen

Kaminfegermeister-Verbandes vom 21. November in
Burgdorf wählte bis zum Ende der Amtsperiode zu
ihrem Präsidenten Herrn G. Lanz in Bern, zum Vize-
Präsidenten Herrn A.'Vogel in Wangen a. A. und zum
Kassier Herrn R. Wölfli in Bern.

Ausstellungswese«.
Sitzmöbel-Ausstellung in Zürich. Die Direktion

des Kunstgewerbemuseums der Stadt Zürich
eröffnet am 12. Dezember dieses Jahres eine Ausfiel-
lung von Sitzmöbeln, die den Zweck hat, an Bei-
spielen verschiedener Zeiten und Länder die mannigfal-
tigsten Gestaltungsmöglichkeiten insbesondere des Einzel-
sitzes vor Augen zu führen. Um durch tunlichste Voll-
ständigkeit der Gattungen und Formen die Schau wirk-
lich lehrreich gestalten zu können, richtet die Museums-
leitung auf diesem Wege an die Eigentümer von guten
alten Sitzmöbeln die Bitte, ihr solche für die Ausstellung
leihweise zu überlassen und dadurch das Gelingen einer
Veranstaltung zu sichern, die bestimmt ist, dem Hand-
werk wertvolle Anregungen zu bieten und auf weite

Aas deste IrsdtzlilZ ist unstreitig
»lssjenige von Zt. liadzia.

well « sich bel »ranäen. im Krost, bei Zebnee uns EI» u»a In à îonnenbltze,
also gegen alle lvltterungseinflüsse überall gut bewäbrt bat.

Desto Referenzen vom In- u. Mslanae stehen zu Diensten
über liessen verwenüung bei Lsbnbofballen. Fabriken. Lich/böten ete.

âurchslchtiges. ru feue,sicheren Abschlüssen, bell uiul schön, empkeblen

vie Vertreter» SII5

Uuppert. Singer y Lie.. Zürich
SlashanSiung Danzlelstrasse ss/s?
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